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SCT konkrete Vorschläge für das weıtere und stärkere Engagement der Orthodoxen Kırche
für Friıeden und Gerechtigkeıit. NC 1U eshalb sollte dieser Aufsatz ZUT Pflichtlektüre
der 1mM SOS Konzılıaren Prozeßß engagılerten Okumeniker werden. 1mM folgenden ın
ZWEe1 Aufsätzen auch der Beıtrag der Römisch-Katholischen Kırche Coste, Joulouse)
DZW. der Lutheraner Honecker, onn ZUT Realısıerung des chrıistliıchen Ideals des
Friıedens behandelt wiırd, ze1igt noch einmal dıe Oökumenische Dımension der theolog1-
schen Seminare VOoNnNn Chambes und der daraus entstehenden anı der „Etudes theolog1-
QUCS«: Es geht nıcht DUr eıne Selbstdarstellung der OrthodoxI1ie ZU Westen hın, SON-
dern auch nregung für das inner-orthodoxe und das Okumenische) espräc insge-
samt Mıt dieser Zielsetzung ist das Zentrum VOonNn Chambesy en Abbıld jener
Funktion, welche das Okumenische Patrıarchat iIm Kreıise der orthodoxen Loka  IchNhen
ausubt. In diıesem Sınne selen alle dre1 besprochenen anı warmstens ZUu[r Lektüre und
Z tudıum empfohlen. Radu Constantin Miron, TU

Chrıstos Yannaras, KataguyVıO TOEOV (Maptvpia), ( EKÖOOEILC A0uOC), en 1987
346
Dem 1te dieses Buches »Ideenrefug1ium (Zeugn1s)« aäßt sıch nıcht entnehmen, daß se1ın
Inhalt eine interessante, WECNN auch außerst iragwürdige Seıte der Kirchengeschichte Grie-
chenlands in dıesem Jahrhundert behandelt Die Zo1-Bewegung. Es andelt sıch den
VOoO Archimandriten Euseblos Matthopoulos (1849—1929) nach protestantıisch-pietisti-
schem Muster 1m Tre 1907 gegründeten Verein »ZwWN« Leben), der seıt 1911 HTG dıe
Herausgabe der gleichnamigen Zeıtschrı die OÖffentlichkeit trat Dıie Offentlichkeits-
arbeıt diıeser ewegung (Herausgabe zahlreicher Publıkationen, Sonntagsschulen, 1bel-
kre1se, Predigten eic:) ist zweıfelsohne beachtlich und verdient auch entsprechende Wüur-
dıgung iıne große Anzahl VONN Veröffentliıchungen efaß sıch mıiıt den posıtıven spekten
der Zo1-Bewegung. Der deutschsprachige Leser kann hierbei auf dıe Heıdelberger Disser-
tatıon Von Christoph Maczewski, DiIe Zo1-Bewegung Griechenlands, Vanderhoeck und
uprecht, Göttingen 197/0, zurückgreıfen.

Das Buch VOon Yannaras Za nıcht dıesen Veröffentliıchungen, obwohl auch dıe Ver-
dienste der Zo1-Bewegung nıcht außer cht gelassen werden (vgl 67 . 8/1, 168,
301) Yannaras 1st seinen eigenen Ausführungen zufolge SOZUSasCh In dıe Zo1-Bewegung
hıneingeboren und -gewachsen. Er zählte den stark engaglerten und fahıgen Jüngeren
Kräften des Vereıins, bIs O: ihn 964 erheß Irotz der starken autobiographischen Züge
des Buches verfolgt der Leser mıt pannung besonders die Geschichte der Blütezeıt Iünf-
zıger Jahre) SOWIEe der Verfallserscheinungen und Flügelkämpfe der ünfzıger und
Anfang der sechzıger Jahre) des Vereılns. Insgesamt 1efert der Autor INe vernichtende
Kritik der i-Bewegung. Dies elıngt ıhm, weıl den Vorteil hat, aus dem Nähkästchen

plaudern und somıt dem Außenstehenden kaum eahnte Lebensvorgänge, Praktıken
und ethoden des Vereins erschlıeben

Diese Kriıtik konzentriert sıch immer wlieder auf olgende dre1ı Bereıiche:
Erstens auf den Bereich des kırchlich-theologischen Lebens Der Verfasser ıll mıt se1-

He Buch »eıInen alschen Weg aufzeigen: Den Weg, der Chrıistus Jdee: edanken,
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Ogma, oral, gesellschaftlıchem Programm macht und auf diıese Weıise VoNnNn der he1l-

Begegnung mıiıt se1ner Person wegführt den Weg der Ideologie« (S 83) annaras
erDlıC. in der Zo1-Bewegung eben eıne relıg1öse Ideologıe, dıe nach Griechenland einge-
hrt wurde und VOI der G: arnen wiıll, we1l jede Ideologie egal welcher, ob polıt1-
Scher, relıg1öser oder sonstiger Pragung »eıne unmenschliche In UNSCTIEIN en

spielt« Ö1) Er betrachtet den Verein als eine »r1es1ge verdeckte Häres1ie« (S 303), weiıl
se1ıne Mitglieder »eIine individuelle Relig10s1tät« praktizıerten und predigten; »Wır predig-
« schreıbt CI, »eIn individuelles Heıl, das UÜre die individuelle gend, dıe iIndıv1-
duelle moralische nstrengung, dıe individuellen Gebete dıe individuelle elbstprü-
Iung DE dıe iındıvıduelle ‚Läuterung’ und ‚Erleichterung' ure dıe Beichte S UuNnscCIC

individuelle Belohnung UrCcC. dıe heilıge Kommunion erzielt wurde. Wır hatten nıcht DC-
ahnt, daß das SaNZC Geheimnis des Lebens, welches dıe Kırche verhe1ßt, darın besteht,
da WITr uUuNseICc Individualıtät eugnen aben, kklesial eben, und en
Beziehung, Gemeinschaft und 1€'! werden lassen. (Wır hatten nıcht geahnt), dRet-

(ung des Lebens das Eiınbringen des Lebens ıIn diese Liebesleidenschaft der Beziehungen
(EDWTIKN NAPDAOQOPA TA@OV OXEGEWV) ist, welche dıe Kırche ZU Bıld des dreieinıgen Le-
bensvorbildes macht

Wır hatten gelernt, daß WITr der Kırche nıcht edurien Wır eıne Kaste VON

‚Auserwählten,, eıne VOI ‚Reınen),, miıt der Aufgabe, dıe Kırche VON ihrem moralı-
uUNseTEC eigenenschen Verfall ‚retten Wır hatten UNseIC eigenen Gotteshäuser

römmigkeitsvorbilder. Wır hatten dıe Fastenvorschriften reformıiert und dıe kırchliıchen
Ikonen verworfen - WIT hatten uns dıe protestantische Praxıs der ‚selbstformulıerten’
Gebete angee1ignet. Wır verachteten dıe rlebte Volkstradıtion der Orthodoxıe, ihre theolo-
gische Kunst, iıhre asketische Frömmigkeıt. Wır wollten dıe Fehler korrigleren, dıe Uurc
dıe Jahrhunderte 1m Christentum entstanden und eshalb leıteten WIT es (mıt
einem riesigen Sprung über Jahrhunderte VO Neuen estamen! und den ersten apostolı1-
schen Geme1nden direkt ab SCHAUSO w1ıe dıe Protestanten« (  2—3  , vgl auch

2735)
/welitens auf den Bereich der wirtschaftlıchen Interessen DiIie Zo1-Bewegung hat sıch

FUr eGi geschickte Ausbeutung ihrer Miıtglıeder und Anhänger CNOTHNIC wırtscha  iıche Vor-
teıle verschafft (vgl 3 L, 126 I, 163, 180); S$1e hat 6S einem beachtlichen Vermögen
gebracht, das S1€e Von vielen anderen Organısationen und selbst wirschaftlıchen Kon-
ZeINeNn beneı1idet werden könnte. Es ist eshalb nıcht verwunderliıch, dıe paltung des
Vereins In > ZO1« und »Sotir« (Heıland) In den Jahren 1960—6J1 auch VoNn wıirtscha  ıchen
Querelen begleitet wurde (S 251—%2, 264), wobe1l dıe Spaltung »das rgebnıs persönlıcher
Dıfferenzen und kleiner Ambitionen« War (S.254)

Drittens auf den Bereich der Polıtik Inzwischen, achdem die Zo1-Bewegung Urc.
iıhre offene Zusammenarbeıt mıt der Dıktatur in Griechenland (1967—1974) ihr wahres Ge-
sıcht geoffenbart hat, 1st 6S keın Geheimnıis, daß der Verein auf der ene eines steriılen
Antikommunismus polıtisch interessiert und aktıv WAäl. Aus der Darstellung VoNn annaras

geht jedoch euti1ic hervor, daß dıe polıtischen Interessen des Vereins in dıe eıt des Bür-
gerkrieges zurückreichen und ange eıt der Monarchıie und den rechten Kräften im
an diıenten (vgl T, 91 L, 94 1)
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Erwähnenswert scheınt IT Sschheblıc das EINSCILLE und kaum egründbare Urteil VoN

Yannaras über dıe orthodoxen Theologen Begeıisterte Bewunderung Hüir dıe Theologen
der Exıilsrussen auftf der Seıte und völlıg ablehnende Kriıtik für dıe theologische Ar-
beıt der Athener Uni1versıtätsprofessoren auftf der anderen Seıte (S {} AL 153 305)

diese Eıinseıitigkeit sıch Urc dıe akademischen Enttäuschungen des Autors erklären
aßt muß hler dahıngestellt bleiben

Dieses Buch stellt Grunde C1INC Abrechnung mıt der Z01 Ccwegung dar und äßt des-
halb zeıtweılıg Objektivıtät wünschen übrıg Miıt VOon wertvollen Detaiıls
untermauert 6c5S Jedoch dıe allgemeıne Ansıcht dıe >Zoi« GCiNe 1  te
protestantısch pletistische ewegung Wal dıe mıt der Iradıtion und dem en der Kär-
che schliec  In unvereınbar Nı In diıeser Hınsıcht INı das Buch von Yannaras Cc1IN einmalı-
SCS unwIıderlegbares und lesenswertes »Zeugn1S«

eodor 1IKOLAOU München

Woodhouse, George Gemistos Plethon The ast of the ellenes Clarendon Press
Oxford 986 » De| 391

Zum Ausgangspunkt SCINECS Buches macht dıe Ansıcht Cs Z WaTlT viele Monogra-
phien über verschıedene Aspekte des Lebens und des erkes etihons g1bt aber ythere
1St aCCount aIly language of his 1ıfe and d whole« (S 1Ä) Diıese
pauschale Ansıcht kann Berücksichtigung der Arbeıten VOonNn CMhultze (»>Erstes
Buch«), Mamalakis und VOT em Masaı nıcht völlıg unwı1dersprochen bleiben:; auch das
Buch von Chr. SD. OLAdALOS, EWPYVIOC I EULTOTOC ITIANOwWV en 1973 welches
der Lıteratur nıcht anführt befaßt sıch mıt dem en und dem Werk ethons auch
WECeNnNn CS andere Akzente

ach kurzen Eıinleitung AÄ—X folgen bıbliographische »Abbreviations«
(S AII—XV) und Bıblıographie (S A VI—XXI) welche sorgfältig ausgesucht und über-
sıchtliıch angeführt WIırd Es Jedoch be1 den Schriften ethons auf daß der Autor
mıiıt Verwels auf ercatıi und Masaı auch C1INC angeblıch unveröffentlichte Schrift »LIEDI
UXHC« Von Gemistos vermerkt VII vgl auch 441 57/5) obwohl Fr Masaı selber
CIN1ISC Jahre spater SIC als C1IMN Kapıtel des erkes des Alexandros VOonNn Aphrodisias
rıen), Chr hat indentifizieren können (Le »de fato« "Alexandre d’Aphrodise
Attrıbue Plethon Byzantıon 372 963 253—2956) Ebenfalls äßt den Nachdruck der
Arbeıten Von Fr Cchultze, Georg10s Gemistos Plethon und 1SSen Analekten der
mıiıttel und neugriechıischen Lıteratur Zentralantiquariat der Deutschen Demokrati-
schen epublı unerwähnt (Leıipzıg 1975 1976); als »Nachwort« dem Werk CNultzes
erschlıen ebendort auch Arbeıt ZU Forschungsstand Von Gemistos (Leıipzıg 1978)
Hıer SCI auch auf ZWE1 Druckfehler hıngewilesen: Auf AIV, 19 ETIOÖPAON Statt
ENIOÖDAOT, und 33 GL STtatt 03

Das Buch nthält ZWCCI1I eıle »Part Gemi1istos« (S 1—1 »Part II Plethon«
189 379) und Schlıel mıiıt CX aD 381—391) DiIe Überschrift der beıden

eıle mıiıt den Jeweılıgen Namen »Gemistos« und »Plethon« 1sSt eıgentümlıch und schwer
erklärlich Dıie Erläuterungen auf € überzeugen kaum denn der Name Gemistos wırd


